horner; 
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1892. 


Cagesſchau. 

Eine Korreſpondenz, der wir die Verantwortung für ihre 
Mittheilung überlaſſen, ſchreibt: Der Kaiſer hat Veranlaſſung 
genommen, über das Auftreten des Rektors Ahlwardt und deſſen 
Broſchüren, die trotz ihrer Unwahrheit geeignet wären, die Be⸗ 
waffnung unſerer Armee bloßzuſtellen, in ſcharfer, entſchiedener 

orm ſeine Mißbilligung auszudrücken. Ebenſo hat der Reichs⸗ 
anzler Graf Caprivi die Aeußerung gethan, daß nunmehr end⸗ 
lich gegen den „Ahlwardt⸗Schwindel“ etwas geſchehen müſſe. 
Vielleicht hat das zur Beſchleunigung der militäriſchen Prüfung 
der Gewehre beigetragen. 

Aus Anlaß des Hinſcheidens des Oberbürgermeiſters von 
Forckenbeck hat Fürſt Bismarck folgendes Schreiben an den 
Bürgermeiſter Zelle gerichtet: „Friedrichsruh, 29. Mai 1892. 
Ew. Hochwohlgeboren bitte ich, dem hohen Magiſtrat für die 
geneigte Anzeige vom Ableben des Herrn Oberbürgermeiſters von 
Forckenbeck meinen verbindlichſten Dank ausſprechen zu wollen. 
Ich bedauere, daß meine Geſundheit mir nicht geſtattet, meiner 
aufrichtigen Theilnahme an dem Hinſcheiden eines langjährigen 
Mitarbeiters in der Politik aus ſeiner für Berlin ſo erfolgreichen 
amtlichen Thätigkeit perſönlich Ausdruck zu geben. v. Bismarck.“ 

Herr v. Helldorff⸗Bedra bringt an der Spitze des 
„Konſervativen Wochenblatts“ folgende Mittheilung über die letzte 
Sitzung des konſervativen Elferausſchuſſe:: In der am 27. d. 
Mts. ſtattgehabten Sitzung des ſog. Elferausſchuſſes des Wahl⸗ 
vereins der Deutſchen Konſervativen, die auf Wunſch einer An- 
zahl von Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes berufen war, wurde der 
Antrag geſtellt, eine Neuwahl des aus drei Angehörigen der 
Körperſchaft zuſammengeſetzten engeren geſchäfts führenden Aus⸗ 
ſchuſſes vorzunehmen, für deſſen Funktion eine beſtimmte Zeit⸗ 
dauer nicht feſtgeſetzt war. Zugleich erklärten zwei von den bis⸗ 
herigen geſchäftsführenden Ausſchußmitgliedern, daß ſie ihr Amt 
als ſolche niederlegten. Auf das von anderer Seite ausge⸗ 
ſprochene Erſuchen um Motivirung des Antrags wurde von dem 
Antragſteller erklärt, daß als Motiv der Beſchluß der konſerva⸗ 
tiven Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 28. April 
d. Is. anzuſehen ſei. Eine Diskuſſion über die Motivirung 
wurde abgelehnt und der Antrag auf Neuwahl der geſchäfts⸗ 
führenden Mitglieder mit 7 gegen 4 Stimmen angenommen. 
Herr von Helldorff erklärte hierauf, daß er von ſeiner Stellung 
als erſtes der geſchäftsführenden Mitglieder (Vorſitzender des 
Ausſchuſſes) hiermit zurücktrete. Nach den mitgetheilten Vor⸗ 
gängen ſcheide ich aus einer Stellung, die ich eine lange Reihe 
von Jahren innegehabt und in der ich nach beſtem Wiſſen und 
Vermögen die Grundſätze vertreten habe, die in dem Aufruf an 
die deutſchen Konſervativen vom Jahre 1876 zum Ausdruck ge⸗ 
bracht ſind. In der Hochhaltung und Vertretung dieſer Grund⸗ 
ſätze werde ich auch weiter unbeirrt fortfahren und fordere alle 
Geſinnungsgenoſſen auf, das „Konſervative Wochenblatt“, welches 
wie bisher dazu beſtimmt iſt, mich in dieſer politiſchen Arbeit 
auf dem publiziſtiſchen Gebiete zu unterſtüßen, in jeder geeigneten 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 


Nachdruck verboten. 
(67. Fortſetzung.) 


„Ich weiß es nicht gewiß,“ ſtotterte er, „mir war es, als 
wenn er in eins der erſten großen Häuſer der E- ſtraße einge⸗ 
bogen wäre. Ich kann aber nichts Beſtimmtes darüber ſagen,“ 
1 er, einem energiſchen Zupfen ſeiner Eheliebſten Folge gebend, 

inzu. 

Der Beamte lächelte, kaum merklich. Ihm war nichts von 
ſtummen Spiel entgangen. 

„Ich will das ſchon feſtſtellen,“ ſprach er mit feiner ge⸗ 
wohnten Ueberlegenheit. „Alſo in eins der erſten Häuſer der 
E—ſtraße. Das ſtimmt! Da war ich bereits einmal einem 
Menſchen auf den Ferſen. Es handelte ſich dabei ebenfalls um 
eine nicht gerade ſaubere Affaire. . . . Na, ich will das ſchon 
herauskriegen. Lieber Kranz, Sie haben ſich ungemein auf⸗ 
opfernd für uns bewieſen. Es ſoll Ihnen das nicht vergeſſen 
werden. Ich denke, über die Perſon des Mannes ſchon ziemlich 
im Klaren zu ſein!“ 

Der Händler riß die Augen auf. 

„Aus Ihren Angaben allerdings nicht,“ fuhr der Beamte 
mit leiſem Spott fort, „ſondern aus Nachforſchungen, die ich bei 
Hogers anſtellte. Das hätte ich nicht können ohne Ihre Ermitt⸗ 
lung, — Ihnen gebührt alſo der ganze Ruhm für das Erforſchte. 
Daß Sie die Spur des Menſchen verloren, iſt nicht Ihre Schuld. 
Ich denke, ich werde ihn jetzt ſchon finden.“ 

Der überraſchte Kranz drehte wieder ſeine Mütze mit einem 
Eifer, als wenn er es für Bezahlung that. 

„Ich würde ja gern mehr ſagen, wenn ich es könnte,“ ſtot⸗ 
terte er. „Aber es mir unmöglich,“ ſetzte er mit förm⸗ 
lichem Nachdruck hinzu. 5 s 

Eine ſanfte Berührung von ſeiten feiner Frau Eheliebſten 
brachte ihn zu der Heldenthat. 

„Ich glaube es Ihnen,“ ſprach der Beamte mit einem Ton⸗ 
fall, der eben jo gut vollſte Ueberzeugung, wie höchſte Ironie aus 


dem 


Weiſe zu fördern. Zur Zeit ſind die Mitglieder des Elfer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes: Herr v. Rauchhaupt, Freiherr v. Erffa, Graf Limburg⸗ 
Stirum vom Abgeordnetenhauſe, Freiherr von Manteuffel, Graf 


Schlieben⸗Sanditten und der als Nachfolger des Herrn v. Kleiſt⸗ 


Retzow gewählte Graf Klinckowſtröm vom Herrenhauſe, endlich 
Herr v. Helldorff⸗Bedra, Graf Kleiſt⸗Schmenzin, Herr v. Levetzow, 
Freiherr v Frieſen und Graf Mirbach⸗Sorquitten vom Reichstag. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine Zuſchrift aus 
juriſtiſchen Kreiſen, in welcher ausgeführt wird, die Anſicht, daß 
das Reichsjuſtizamt ſich gutachtlich geäußert habe, die Ahlwardt⸗ 
ſche Broſchüre „Judenflinten“ enthalte den Thatbeſtand des 
Landesverraths, auch wenn der Inhalt der Wahrheit entſpräche, 
beruhe auf Irrthum. Die Vorausſetzung des Landesverraths 
würde die Richtigkeit der Thatſache ſein, daß die deutſche Armee 
in der behaupteten Weiſe mit unbrauchbaren Gewehren verſehen 
ſei. Wenn gegen die Ahlwardt'ſche Schrift wegen Landesverraths 
nicht eingeſchritten ſei, ſo liege der Grund weſentlich darin, daß 
von maßgebender Seite die aufgeſtellten Behauptungen über die 
Unbrauchbarkeit der von Löwe gelieferten Gewehre als entſchieden 
wahrheitswidrig erachtet worden ſeien. 

— —— —̃ñ — 
Deutſches Reich. 

Der Kaiſer begiebt ſich am 3. Juni nach Oberglogau zur 
Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten der Gräfin Oppers⸗ 
dorf mit dem Fürſten Radolin und kehrt am Sonnabend Abend 
nach Wildpark zurück. 

Berlin. Aus Hofkreiſen verlautet, daß morgen eine 
Doppelverlobung der beiden Töchter des Herzogs von Edinburg 
mit dem Thronfolger von Rumänien, bezw. mit Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein (Bruder der Kaiſerin) erfolgt. 

Der Biſchof von Paderborn, Dr. Simar, wird morgen. 
im Beiſein des Kultusminiſters Dr. Boſſe, in beſonderer Audienz 
vom Kaiſer empfan zen. 

Bei dem ſchönſten Wetter hat geſtern der von den Spielleuten 
des geſammten Gardekorps auf der Mopke vor dem Neuen Palais 
aufgeführte Zapfenſtreich einen glänzenden Verlauf genom⸗ 
men. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Königin⸗Regentin und die 
Königin der Niederlande waren während des Zapfenſtreiches auf 
dem Mittelbalkon des Palais. Die Niederländiſche National. 
hymne und das Oranienlied wurden von den Majeſtäten ſtehend 
angehört. Heute Vormittag fand im Luſtgarten hinter dem 
Stadtſchloſſe zu Potsdam die Parade der Potsdamer Garniſon 
ſtatt. Während der Aufſtellung der Truppen waren die fürft- 
lichen Herrſchaften von Berlin im Stadtſchloſſe eingetroffen; dann 
folgte die Anfahrt der in Potsdam wohnenden Fürſtlichkeiten. 
Die Kaiſerin kam gemeinſam mit der Königin⸗Regentin Emma 
in offenem Vierſpänner; bald darauf ebenſo die Königin Wilhel⸗ 
mine mit der Herzogin von Edinburg und deren Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern. Die junge Königin der Niederlande wurde überall 
von der Menge mit Jubel empfangen. Sie trug ein hellgraues 
Kleid, dazu einen breitgeränderten Strohhut mit weißen Federn, 


drücken konnte, „und ich ſage Ihnen meine volle Anerkennung 
für Ihre Aufrichtigkeit. Wenn ich Ihres Zeugniſſes in der An⸗ 
gelegenheit noch einmal bedürfen ſollte, ſo darf ich doch ſicher auf 
Sie zählen?“ 

Der Blick des Sprechers mußte dem Manne mit der Mütze 
entſchieden unbequem ſein. Er vermochte nicht, ſeine Augen 
denen des andern begegnen zu laſſen. 

„Gewiß,“ eiferte er, an dem Beamten vorüber auf die Wand 
ſtierend, „oollſtändig! Ich ſtehe natürlich jede Minute zu Dienſten 
der hochlöblichen Behörde, wie ich, denke ich, bewieſen habe!“ 

„Gut,“ ſagte Roderich Falb, „wir werden Sie jedenfalls 
in der Angelegenheit noch einmal behelligen müſſen, denn mir iſt 
die Perſon des Menſchen ſchon unzweifelhaft .... Gute Nacht, 
die Herrſchaften! Es thut mir unendlich leid, ſo ſpät noch haben 
ſtören zu müſſen!“ 

„Bitte ſehr, bitte ſehr,“ eiferte der edle Meiſter Kranz ſich 
ganz unnütz, „ganz auf unſerer Seite. Wir hätten auch warten 
können damit bis morgen!“ : 

„Damit uns der Vogel entwiſcht wäre!“ lachte Falb leiſe. 
„Das wäre! Sie haben ganz vernünftig, wunderbar vernünftig 
ſogar gehandelt, indem Sie mir die Nachricht gaben. Sie ſollen 
ſchon das Nähere darüber hören! Gute Nacht! 

Er wandte ſich ab, ſelbſt die Thür hinter ſich ſchließend, als 
wollte er jeder Beobachtung der beiden entgehen. 

„Er wittert etwas!“ ſtieß Kranz aus, mit Heftigkeit ſeine 
Mütze auf die Tombank ſchleudernd. 

„Still!“ warnte die Frau, an die Thür tretend, um dieſe 
aufs neue zu verſichern. Bevor ſie das that, öffnete ſie noch 
einmal das Fenſter in derſelben und ſteckte den Kopf hinaus. 
Die Straße war leer und ſtill; nur an dem untern Ende der⸗ 
ſelben klangen kreiſchende und lärmende Stimmen aus den Häu⸗ 
ſern in die Nacht hinaus. 

Sie ſchloß Fenſter und Lade und verriegelte die Thür. 

„Komm,“ ſagte ſie dann leiſe zu ihrem Manne, „Du mußt 


mir jetzt ſagen, was Du wirklich weißt, — dann wollen wir 


überlegen, was zu thun iſt!“ 
Das Licht verſchwand aus dem Laden und alles ward ſtill 
in der Kranz ſchen Wohnung. 


unter dem das reiche blonde Haar aufgelöſt auf die Schultern 
binabfiel. Punkt 9 Uhr kam der Kaiſer in das Fahnenportal 
geritten; er trug den Galakoller der Gardes du corps mit dem 
Bande des Militär⸗Wilhelms⸗Ordens. Durch das Brückenportal 
ritt dann der Kaiſer in den Luſtgarten. Nach dem Abreiten der 
Fronten erfolgte der Vorbeimarſch, der beſonders bei dem 1. 
Garde Regiment das Intereſſe der fürſtlichen Damen erregte, 
marſchirte doch der Kronprinz als ſchließender Offizier hinter dem 
erſten Zuge des Regiments, bei dem auch die Söhne des Prinzen 
Albrecht in der Leibkompagnie eingeſtellt waren. Am offenen 
Fenſter der etruriſchen Gemächer des Stadtſchloſſes ſah man die 
jüngeren Söhne des Kaiſerpaares, hinter dieſen die junge Königin 
Wilhelmine, in der einen Hand den Frontrapport und die Vor⸗ 
beimarſchliſte, mit der andern den einen der Prinzen um den 
Hals faſſend. An den andern Fenſtern befanden ſich die Kaiſerin 
mit ihren Gäſten, die Prinzeſſin Friedrich Leopold, die Erbgroß⸗ 
herzogin von Baden, die Prinzeſſin Albrecht, die Erbprinzeſſin 
von Hohenzollern, die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg. 
Als die Trompeter der Gardes du Corps die langen ſilbernen 
Trompeten zur Fanfare anſetzten, zog der Kaiſer ſeinen Pallaſch 
und ſetzte ſich an die Spitze des Regiments, dieſes, die Königin ⸗ 
nen der Niederlande ſalutirend, vor dieſen vorüberführend. 

Zu der am 29. d. M. ſtattfindenden großen Seeregatta 
des kaiſerlichen Yachtklubs hat der Kaiſer ſein Erſcheinen in 
Ausſicht geſtellt. 

Die Königinnen von Holland werden morgen 
Vormittag 10 Uhr Potsdam verlaſſen, um ſich nach Honnef zu 
begeben. Der Kaiſer fährt am Freitag Vormittag 9 Uhr nach 
Oberglogau und kehrt am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr nach 
Potsdam zurück. Morgen Vormittag empfängt S. Majeftät 
den Biſchof von Paderborn, Dr. Simar, welcher in Begleitung 
ſeines Geheimſekretärs hier eingetroffen iſt, in Audienz. 

Es verlautet, der Handels miniſter werde in den 
nächſten Etat eine Erhöhung der Forderung für gewerbliche Fach⸗ 
ſchulen einſtellen. 

Für die projektirte Vermögensſteuer auf Kapital 
und Grundbeſitz iſt ein Satz von ½ pro Tauſend des Kapitals 
in Ausſicht genommen. Es dürften auf dieſe Weiſe 100 Milli- 
onen Mark mehr erzielt werden. 

Ueber die Ausſchreitung von Offizieren in 
Speyer gegen den Redakteur eines nationalliberalen Blattes, 
der „Speyerer Zeitung“, liegen jetzt nähere Berichte vor. Die 
Urſache des Vorkommniſſes iſt in einem Berichte zu ſuchen, den 
die „Speyerer Zeitung“ über eine Soldatenmißhandlung brachte, 
deren ein Premierlieutenant Hopfner ſich gegenüber dem Land⸗ 
wehr⸗Unteroffizier Ingenieur Reiter aus Nürnberg ſchuldig ge⸗ 
macht haben ſollte, indem er ihm auf der Straße wegen nicht 
vorſchriftgemäßen Grüßens einen Schlag ins Geſicht verſetzte. 
Die „Speyerer Zeitung“ hatte den Lieutenant deshalb der Feig⸗ 
heit geziehen. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet nun des Näheren. 
„Premierlieutenant Hopfner überfiel in Geme inſchaft mit Lieu 


Eine halbe Stunde verging, dann kam ein ſchwerer Schritt⸗ 
ee entlang. Vor dem Haufe des Kleiderſellers ſtockte 
derſelbe. 

„Ob ich noch klopfe?“ murmelte der ſpäte Gaſt vor ſich hin. 
„Wetter noch einmal, ich darf es nicht wagen! Es könnte Auf- 
ſehen erregen, Wächter könnten darüber hinzukommen. Ich muß 
morgen früh gleich zur Stelle ſein. Was überlege ich denn? 
Ich werde bei Hogers bleiben!“ 

Damit trottete er weiter und trat wenige Minuten ſpäter 
in einen Hausflur ein, hinter deſſen buntfarbenen Thürſcheiben 
noch Licht ſchimmerte. 


ls Roderich Falb ſeine Wohnung wieder betrat, war es 
bereits drei Uhr Morgens und angekleidet, wie er war, ſank er 
todtmüde auf ſein Lager nieder. Er entſchlief, ohne daß er es 
wußte, aber die nächtliche Affaire ſpielte in ſeinen Träumen nicht 
die leiſeſte Rolle. Das wirrſte Zeug war es, was er träumte. 
Er ſah eine Hochzeit. Das Brautpaar war der Ungar Janos 
Sandory und die Braut, — wo hatte er das Geſicht geſehen? 

Unter dem Gedanken wachte er auf. Heller Sonnenſchein 
fluthete in das Gemach. Es war inzwiſchen Tag geworden. 
Mit Hurtigkeit erhob er ſich und kleidete ſich an. Während er 
das aber that, wollte ihm der Traum nicht aus dem Sinn. 
„Wer war die Braut?“ fragte es unabläſſig in ihm. 

Beim Eintritt in das Wohnzimmer fiel ſein Blick auf meh⸗ 
rere Briefe, die auf dem Tiſche lagen. 

Er griff mechaniſch danach und ließ zuerſt die Kouverts 
Revue paſſiren. 

Es waren durchweg Stadtbriefe, doch nein, der letzte trug 
einen ausländiſchen Stempel: — New⸗Hork. 

Alle anderen bei Seite werfend, riß er mit Haſt das Kouvert 
auf. Ein engbeſchriebener Briefbogen fiel heraus. Er entfaltete 
ihn und las: g 

„Lieber Herr Falb! Ich verſprach Ihnen Nachricht von 
mir zu geben, ſobald ich jenſeits des Oceans angelangt ſein würde. 
Ich löſe mein Wort ein. Ich bin hier angekommen und wunderbar 
hat der Zufall geſpielt. Ich betrat das Land der neuen Welt, 
ziel⸗ und zwecklos. Jetzt habe ich beides: Ziel und Zweck. Ich 


> 


tenant Rabung, während Lieutenant Dietl auf dem Hausflur 
Wache hiell, am Sonnabend Abend acht Uhr den Redakteur Wolf 
der nationalliberalen „Speierer Zeitung,“ die Hopfner der Feig⸗ 
heit geziehen, in deſſen Privatwohnung. Hopfner gab Wolf 
hinterrücks einen Schlag mit der Peitſche über den Kopf und 
Stirn, darauf entſtand ein Handgemenge zwiſchen Beiden, Rabung 
trat ein, die Offiziere zogen blank, worauf Redakteur Wolf ſeinen 
geladenen Revolver durch einen ſchnellen Sprung erreichte und 
mit Niederſchießen drohte. Die Offiziere ließen jetzt ab und 
verließen das Haus. Wolf hat Anzeige wegen Hausfriedensbruchs 
und vorjäglicher Körperverletzung erſtattet. Die Erregung iſt 
ungeheuer, ſie wird genährt durch alle möglichen umlaufenden 
Gerüchte. Authentiſch iſt, daß ein höherer Offizier auf die Kunde 
von dem Vorfall die Aeußerung gethan, die Offiziere hätten ganz 
correct gehandelt.“ 

In den Nachrufen, welche Forckenbeck gewidmet worden, 
findet ſich auch der Hinweis auf die bald nach der Thronbeſtei⸗ 
gung Kaiſer Friedrichs erfolgte hohe Ordensauszeich⸗ 
nung, welche unter beſonderen Umſtänden ſtattfand. Der Her⸗ 
gang iſt nach der Münchener „Allg. Ztg.“ folgender geweſen: 
Kaiſer Friedrich legte dem Fürſten Bismarck, als dieſer zum 
Vortrag nach Charlottenburg kam, eine Lifte beabſichtigter Ordens. 
verleihungen vor. Auf der Liſte ſtand auch Forckenbeck, welcher 
im Januar 1887 eigens in den — alsdann aufgelöſten — Reichs- 
tag gegangen war, um gegen die Septennatsvorlage zu ſtimmen, 
obwohl er ſonſt an den Sitzungen ſelten oder nie Antheil nahm. 
Dieſer Vorgang hatte auf Kaiſer Wilhelm I. einen ſo verſtim⸗ 
menden Eindruck gemacht, daß in der That fortan keine Ein⸗ 
ladung an den Oberbürgermeiſter zu den Hoffeſten u. ſ. w. mehr 
erging. Fürſt Bismarck glaubte demnach den Kaiſer Friedrich 
darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß die beabſichtigte gleich ⸗ 
1 Auszeichnung der dafür in das Auge gefaßten Perſönlich⸗ 
eiten doch eine Frage von politiſcher Tragweite ſei, welche der 
vorherigen Erörterung im Staatsminiſterium nicht entzogen werden 
könne. Der Kaiſer erwiderte, ihm liege namentlich an Forckenbeck. 
— Bismarck verſprach, am nächſten Tage darüber zu berichten. 

er Kaiſer geleitete ihn, wie er bis in die letzen Tage ſeiner 
Krankheit ſtets gethan hat, bis an die Thür, reichte ihm dort 
die Hand und richtete auf den Fürſten dabei einen außerordent⸗ 
lich wehmuthsvollen Blick, von welchem Fürſt Bismarck ſpäter 
erzählt hat, daß er ihn zeitlebens nicht vergeſſen werde. Auf 
der Heimfahrt beſchäftigte der Gedanke, wie es möglich ſei, dem 
Wunſche des Kaiſers zu entſprechen, ohne der Sache eine politiſche 
Tragweite zu geben, den Kanzler unausgeſetzt. Schon hatte er 
das Chauſſeehaus paſſirt, als ihm der Gedanke kam, die Aus⸗ 
zeichnung mit der Hilfsaktion für die überſchwemmten Landes⸗ 
theile in Verbindung zu bringen, an deren Spitze Forckenbeck auf 
Wunſch der Kaiſerin vor kurzem getreten war. Fürſt Bismarck 
hieß den Wagen umkehren, fuhr wieder nach Charlottenburg zu⸗ 
rück und ließ ſich beim Kaiſer melden, der den Vorſchlag ſofort 
acceptirte und dem Fürſten mit einem Blick von Dankbarkeit die 
Hand drückte. 

Hamburg, 1. Juni. Capitän Schulte vom Bremer 
Vollſchiff „Nereus“ wurde verhaftet, da auf der letzten Reiſe 10 
Matroſen am Scorbut, anſcheinend in Folge ſchlechten Proviants, 
erkrankten. 

Vom Hinterlande von Kamerun. Die Ankunft 
der Expedition Migon, welche urjprünglid dem Tſchadſee von 
Benue aus erreichen ſollte, im Hinterlande von Kamerun iſt 
ſchon gemeldet worden. Im Sangagebiete traf er mit dem 
Gouverneur Savorguau de Brazza zuſammen, der ſeit längerer 
Zeit dort mit Landesforſchungen und mit Befeſtigung der fran⸗ 
zöſiſchen Herrſchaft beſchäftigt iſt. Jetzt kommen weitere Nach⸗ 
richten von zwei anderen franzöſiſchen Expeditionen hinzu, welche 
ebenfalls mit dem Eindringen in die angrenzenden Landſchaften 
betraut ſind. Ein Bericht der Expedition Dybowski, welche zu⸗ 
letzt ihre Ankunft zu El Kuti am Bachar Kuli und die Beſtra⸗ 
fung der Mörder Crampels meldete, ſagt, ſie wäre zu Makoru 
angekommen; die Expedition habe diejenigen Landſtriche erreicht 
wo alle fließenden Gewäſſer, die bisher aus Oſten kamen, eine 
nordweſtliche Richtung annehmen, alſo das Gebiet der Schari 
war betreten. Man habe einen bedeutenden Fluß angetroffen, 
von 18 m Breite in der trockenen Jahreszeit. Sind dieſe An⸗ 
gaben auch nur ſehr unbeſtimmt, ſo ergiebt ſich aus ihnen doch 
mit Sicherheit, daß die Expedition Dybowski im ſteten Vorrücken 
nach Norden iſt. Endlich iſt die dritte für jene nördliche Marſch⸗ 
richtung beſtimmte Expedition, diejenige von Maiſtre, am 30. 

März in Brazzaville am Stanley⸗Pol eingetroffen, ſie dürfte 


wanderte, muthlos bis zur Verzweiflung, am Tage nach meiner 
Ankunft den Broadway hinab, als auf einmal ein überraſchter 
Ausruf mein Ohr traf. Mich wendend, ſah ich in ein mir 
unbekanntes Geſicht, aber ehe ich noch eine Frage ſtellen konnte, 
redete der Träger dieſes Geſichts mich an: „Hans, old boy, 
biſt Du's denn wirklich? Du haſt Dich ja wahrhaft gar nicht 
verändert! Ganz the old nice fellow, der Du ſtets warſt. 
Donner und Doria, was treibt denn Dich nach New. Pork?“ — 
Ich will mich kurz faſſen. Es war ein Freund vom Johanneum 
ber, den ich vor mir ſah. Er hatte das Zweiggeſchäft ſeines 
Vaters in New⸗York übernommen, — wie er mir vertraute, weil 
er ſich einige liebenswürdige Streiche in der alten Welt hatte zu 
ſchulden kommen laſſen, die ihm ſelbſt ſeine Entfernung von dort 
wünſchenswerth machten, — und war nun ein rechter, 
echter Yankee geworden. Ich vertraute ihm kurzweg alles an, 
er bot mir die Hand zur Hülfe und ſo fand ich einen recht 
hübſchen Platz in feinem Auswandererhauſe, wo ich ſeit⸗ 
dem nun regelrecht thätig bin. Ich war nicht ſolide, aber wenn 
ich die Extravaganzen meines lieben Jugendfreundes mitmachen 
wollte, — ich wäre in einem Jahre völlig zerrüttet. — 
Nun, das habe ich ja auch nicht nöthig. Ich habe einen Halt 
und wenn der qualvoll marternde Gedanke an die Vergangen⸗ 
heit nicht wäre, ſo könnte ich zufrieden ſein. Lieber Herr Falb, 
Sie finden in dem Briefkopf meine Adreſſe. Haben Sie irgend 
etwas entdeckt, So melden Sie es mir. Ich brenne mit Unge⸗ 
duld auf jede Nachricht von Ihnen; laſſen Sie, wenn Sie ſolche 


haben, nicht vergeblich erwarten 
Ihren Hans Volkheim.“ 


Roderich Falb wollte den Brief bereits beiſeit legen, als 
fein Blick auf eine Nachſchrift fiel, welche das Billet auf der 
vierten Seite trug. 

„Iſt das nicht wunderbar?“ lautete dieſelbe. „Sie erinnern 
ſich des Abends, als ich zu Ramſen kam. Ein alter Trimmer 
erzählte mir zu meinem großen Ueberdruß ſeine halbe Lebens⸗ 
geſchichte, ober vielmehr die Geſchichte ſeines Unglücks, nach 
welcher ich ihn zuletzt gefragt hätte. Sein ſonderbarer Name 
fiel mir auf, und wie es ja geſchieht, wenn man ſelbſt unglück⸗ 


bereits nördlich vom Ubangi eingetroffen jein und ihren Marſch] geſchloſſene Vertrag iſt nunmehr vom Miniſterrath ratiftzirt 


nach den mohamedaniſchen Völkerſchaften hin angetreten haben. 
Die Franzoſen haben ſich alſo durch das Mißgeſchick ihrer Expe⸗ 
ditionen nicht abwendig machen laſſen und ſetzen ihre Abſichten 
9 15 Tſchadſee und deſſen ſüdliche Anſchlußgebiete unermud⸗ 
lich fort. 


Jarlamentsbericht. 


Preußiſches Herrenhaus. 
Sitzung vom 1. Juni. 


„Die Sitzung wurde vom Präſidenten Herzog von Ratibor mit der 
Mittheiiung eröffnet, daß durch königliche Kabinetsordre vom 22. März 
d. J. den Städten Wiesbaden, Bielefeld, Duisburg und Liegnitz das 
eat verliehen worden ſei, Vertreter in das Herrenhaus zu ent 
enden. 

Der von dem Abgeordnetenhauſe eingegangene Geſetzentwurf betr. 
die Anſtellung der Militäranwärter im Kommunaldienſte, wird der Ge- 
meindecommiſſion überwieſen. 

Zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr. das Dienſteinkommen 
der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten wurde eine 
beſondere Commiſſion gewählt. 

Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete der Geſetzentwurf 
betr. die Einfübrung der Landgemeindeordnung für die ſieben öſtiichen 
Provinzen der Monarchie in der Provinz Schleswig⸗-Holſtein. 

8 ai Referent Herr Fuß beantragte die unveränderte Annahme der 

orlage. 

Es knüpfte ſich wider Erwarten gegen dieſen Antrag eine lebbafte, 
dem Antrag widerſtrebende Debatte. 

Nachdem dann ein Antrag des Oberbürgermeiſters Zweigert ange⸗ 
nommen, demnächſt in eine wiederholte Schlußberathung des Geſetzes 
einzutreten, wurde der Antrag auf en bloc-Annabhme des Geſetzen wurfs 
in namentliche Abſtimmung mit 37 gegen 33 Stimmen angenommen. 

Eine zweite Berathung des Geſetzentwurfs wird nach Pfingſten 
ſtattfinden. 
Nächſte Sitzung 14. Juni. 


Ausland, 

Großbritannien. Es ſteht feſt, daß die franzöſiſche 
Regierung ſich mit energiſchen Beſchwerden wegen der 
Uebergriffe nach London gewendet hat, die ſich englische Offiziere 
am Viktoria⸗See in Centralafrika gegenüber franzöſiſchen Miffio- 
naren ſollen haben zu Schulden kommen laſſen. In London 
will man erſt die authentiſchen Berichte der eigenen Beamten 
abwarten, bevor man nach Paris antwortet. — Gladſtone hat 
den Wahlfeldzug ſeiner Partei zu den bevorſtebenden Parlaments- 
wahlen mit einer großen Rede begonnen, die aber arg enttäuſcht 
hat, weil er über die von ihm ſo ſehr befürwortete iriſche Selbſt⸗ 
verwaltung auch nichts Näheres anzugeben wußte. Er greift die 
heutige Regierung heftig an, weiß aber keine Reformmittel 
öffentlich zu nennen. — Nach einer Londoner Meldung haben 
ſich mehrere Stämme an der afghaniſchen Grenze, welche die 
grauſame Herrſchaft des Emirs abſchütteln wollen, gegen den⸗ 
ſelben empört. Die von dem Emir abgeſandten Truppen haben 
bisher nichts auszurichten vermocht. Die indiſche Regierung hat 
ein Beobachtungskorps aufgeſtellt. — Bei der jährlichen Wett- 
fahrt des Themſe⸗Yacht⸗Klubs hat die neue Pacht „Meteor“ des 
deutſchen Kaiſers geſiegt. Mit einem Vorſprung von anderthalb 
Minuten kam ſie am Ziel an. 

Italien. Bei dem geſtrigen glänzend ausgefallenen Blu: 
menkorſo, erhielt die Königin Marguerita für ihren mit 
weißen Nelken und Margarethen⸗Blümchen geſchmückten Wagen, 
den erſten Preis, welchen die Königin auch annahm. — Crispi 
tritt für Bewilligung von vier Budgetzwölftel ein, welche Rudini, 
Lazatti und Ferrari nebſt ihren Anhängern acceptiren, damit die 
Majorität für einen Kompromiß geſichert ſei. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Aus dem brennenden Marien: 
ſchachte wurden bisher 20 Todte herausgeſchafft; 30 Be⸗ 
täubte konnten zum Leben zurückgebracht werden. Eine große 
Anzahl wird noch vermißt; der Brand ergreift bereits die neben⸗ 
ſtehenden Schächte. — In der heutigen Sitzung des Valuta ⸗ 
Ausſchuſſes in Wien gab der Finanzminiſter die Erklä⸗ 
rung ab, er werde unverzüglich wegen des Gruhenunglücks im 
Pribram einen Staatskredit im Abgeordnetenhauſe einbringen. — 
Die „Nemzet“ bringt ſenſationelle Mittheilungen über angeb⸗ 
liche Gährung in Congreßpolen. Ausländiſche Verſchwörer ſollen 
mit großer Kraft und mit großen Geldmitteln agitiren. Die⸗ 
ſelben ſollen die Hoffnung ausgeſprochen haben, daß ſie demnächſt 
aus dem Stadium der Vorarbeit in ein ſolches der Action 
treten würden. (?) 

Rufzland. Aus Peters burg wird gemeldet: Der mit 
dem Baron Hirſch, bezüglich der Auswanderung der Juden, ab⸗ 


lich iſt, derſelbe — Ben Mrazik — prägte ſich mir ein. Dieſer 
Tage nun hatte ich alte Schiffsliſten zu kollationieren, und was 
meinen Sie, was ich dabei fand? In einer Liſte, die zehn 
Jahre zurückdatiert, fand ich denſelben ominöſen Namen, diesmal 
allerdings: Thereſe Mrazik, mit dem Delphin aus Hall gekom⸗ 
men und nach Georgia überſiedelt. Iſt das nicht ſeltſam, wie 
das Leben doch ſpielt?“ 

Der eigentliche Brief des jungen Mannes hatte Roderich 
Falb ruhig gelaſſen. 

Dieſe Nachſchrift ließ ihn aufſpringen. 

„Was iſt das?“ ſtieß er aus. „Iſt das ein Fingerzeig oder 
Zufall? Bin ich wirklich auf einer lang a e oder 
bin ich es nicht? Wenn ich mich nicht täuſchte? enn es eine 
Fährte wäre, und dieſe auf eine Spur lenkte? Ich werde un⸗ 
verweilt meine Recherchen erneuern und gewinne ich nur den 
leiſeſten Anhalt, dann wehe dir, du Natter im Gewand der Ehr⸗ 
barkeit, — ich werde dein Trugnetz zerfetzen und dir die 
falſche Larve vom Geſicht reißen, die du trägſt, — Betrügerin, 
Mörderin! 


XXIII. 
Komödianten. 


„Mademoiſelle zu ſprechen?“ 

„Für Monſieur doch immer!“ 

Ein leiſes Kichern der niedlichen Zofe folgte dem Eintretenden, 
während er den Korridor faſt zu Ende ſchritt und an eine Thür 


klopfte. 


„Nur hereiuſpaziert, mon ami,“ tönte es ihm aus dem 
Innern des Raumes entgegen, „ich hörte Sie ſchon draußen 
ſprechen, und Sie wiſſen, daß ich für Sie immer zu Haufe bin!“ 

Er hatte die Thür geöffnet und geſchloſſen während dieſer 
ihn empfangenden Worte. : 

Eine reizende Brünette, welche in der koketteſten Lage, die 
ſich nur denken ließ, auf einer Chaiſelongue ausgeſtreckt ruhte, 
war die Sprecherin, und noch mehr als ihre Worte ſagten ihm 
ihre Augen, in welchen es geradezu flackerte und wetterleuchtete. 


worden. 


Die Unterſchrift des Kaiſers ſteht unmittelbar bevor. 


Afrika. Lieutenant Sigl, bisher Chef der deutſchen 
Station in Tabora, iſt an der Küſte in Bagamojo eingetroffen. 
— Ueber die blutigen Wirren in dem ceentralafrikaniſchen Neger⸗ 
reiche Uganda ſind nun auch von den deutſchen Poſten am 
Viktoria » See, wo die aus Uganda Flüchtenden aufgenommen 
wurden, Nachrichten eingegangen. Die Beamten der engliſchen 
Kolonialgeſellſchaft mit ihren Leuten haben darnach allerdings in 
Uganda gewirthſchaftet, wie man es kaum für möglich halten 
ſollte. (Oho! Anmerkg. d. Redact. der Thorner Zeitung. Wir 
werden unſern Leſern nach eigener Anſchauung noch ganz 
andere Dinge mittheilen!) Nicht nur die Schwarzen, auch die 
dort anſäſſigen franzöſiſchen Miſſionare ſind in roheſter Weiſe 
behandelt worden, und es ſcheint faſt, als habe man mit allen 
unbequemen Elementen dort gründlich aufräumen wollen. 
Amerika. Die Kandidatur Clevelands für den Prä⸗ 
ſidentenpoſten ſcheint geſichert, da ſich für dieſelbe bereits eine 
große Majorität ergiebt 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 

Schwetz, 31. Mai. In dieſer Zeitung iſt über die Er⸗ 
ſchießung des Beſitzerſohns Bielaszewski aus Breſin durch den 
Forſtaſſeſſor Menz berichtet worden. Uns liegt heute abſchriftlich 
der Bericht des Forſtaſſeſſors M. vor, den derſelbe an das 
Bromberger Bezirkscommando ſowie an die vorgeſetzte Regierung 
und an den Reſſortminiſter über den Fall erſtattet hat. Daraus 
geht hervor, daß Herr Menz ſich im Falle der Nothwehr befunden 
hat und den tödtlichen Schuß auf Bielaszewski erſt abgegeben 
hat, nachdem er ſelbſt durch einen Schrotſchuß aus der Flinte 
des B. getroffen worden war und geſehen hatte, daß B. von 
neuem auf ihn anſchlug. Der Sachverhalt wird in dem Bericht 
etwa wie folgt geſchildert: Die Brüder Gutsbeſitzer O. Menz 
und Forſtaſſeſſor Menz waren am 10. v. Mts. abends auf dem 
dem erſteren gehörigen Gute Sauermühl auf dem Anſtande. 
Nachdem ſie einige Minuten geſtanden, hören ſie aus einem zu 
ihrem Jagdterrain gehörigen Buſche zwei Schüſſe fallen und 
ſahen gleichzeitig eines von den auf einer nahen zum Terrain des 
Menz gehörigen Wieſe äſenden Rehen zuſammenbrechen Wenige 
Minuten ſpäter tritt ein Mann aus dem Gebüſch und ſchickt ſich 
an, das Reh über die Grenze des Menzſchen Jagdterrains zu 
ſchleifen. Gutsbeſitzer Menz eilt nun auf den Mann zu und 
fragt ihn nach ſeinem Namen Statt der Antwort ladet der 
Fremde ſein Gewehr und droht den M. damit niederzuſchießen. 
Auf den Ruf des M. erſcheint ſein Bruder, der Forſtaſſeſſor, der 
den Mann zu beſchwichtigen ſucht, indem er ihm ſagt, es ſolle 
ihm nichts paſſiren, er ſolle nur ſeinen Namen nennen. Aber 
wüthend ſchreit der Mann: „Gehen Sie zurück oder ich ſchieße 
Sie nieder wie einen Hund!“ und bringt gleichzeitig ſein Gewehr 
in Anſchlag. Aſſeſſor M. weicht zurück, erhält aber in demſelben 
Augenblick einen Schrotſchuß voll auf die Bruſt. Darauf giebt 
Herr M. nun ſeinerſeits Feuer, und zwar in demſelben Augen⸗ 
blick, als der Fremde zum zweiten male abdrückt. Während der 
Fremde von neuem zu laden verſucht, ſpringt Gutsbeſitzer M. 
auf ihn zu und entreißt ihm das Gewehr. Darauf bricht der 
Mann vornüber zuſammen. Die Brüder M. unterſuchen ihn 
nun, um ihm wenn möglich Hülfe zu leiſten und finden, daß er 
todt iſt. Sofort wurde Anzeige erſtattet. Die Sektion ergab, 
daß der Tod des B. in Folge des Schuſſes, den M. abgegeben, 
erfolgt iſt. Die Kugel hatte nicht nur die rechte Seite der Bruſt 
des B. durchbohrt, ſondern zuvor ſeine linke Hand durchſchlagen, 
ein Beweis, daß B. im Anſchlage gelegen hat. — Daß der Er⸗ 
ſchoſſene gewildert, ergiebt ſich ferner aus der Thatſache, daß am 
nächſten Morgen die Gewehrpfropfen der beiden auf das Reh 
abgegebenen Schüſſe im Buſche des M. von Gendarmen aufge⸗ 
funden worden find. Aſſeſſor M. ift durch den Schuß nicht 
verwundet worden, doch ſind ihm der Büchſenriemen, die Uhr 
und die oberen Kleider zerſchoſſen worden. 

— Gollantſch, 31. Mai. Von einem ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlag iſt die Familie des Poſtvorſtehers Arnemann betroffen 
worden. Am vergangenen Sonnabend ſtarben ihm im Laufe des 
Vormittags zwei Kinder im Alter von 4 bis 7 Jahren und in 
der Nacht das dritte Kind von ungefähr 9 Monaten alſo drei 
Kinder an einem Tage. 


Mit jenem Blick, wie er nur Menſchen einer ſüdlicheren 
Abkunft, wo die Sonne gluthvoller ſtrahlt und die Herzen heißer 
wallen, eigen iſt, trat er an ihre Seite und führte, ein Knie 
beugend, ihre kleine, mit den koſtbarſten Ringen geſchmückte Hand 
an ſeine Lippen. 

„Mademoiſelle wiſſen, daß Ihr ergebenſter Sklave keinen 
Willen hat, als den ſeiner hohen Gebieterin!“ ſprach er, ſich er⸗ 
hebend und das ſchöne Weib vor ihm mit ſeinen Augen förmlich 
verſchlingend. 

Sie erröthete nicht unter feinen Blicken, fie nahm dieſelben 
vielmehr als den ſelbſtverſtändlichen Tribut ſeiner Huldigung und 
in nichts veränderte ſich ihre languiſſante Lage. 

„Sie ſind ein Schmeichler, Seigneur,“ ſagte ſie. „Wenn 
ich Ihr nur allzuflatterhaftes Herz nicht kannte, ich könnte wahr: 
haftig Ihren Worten glauben und mich bethören laſſen. Aber 
die Gefahr iſt ausgeſchloſſen. Ich kenne Sie und weiß, daß Sie 
ein Akteur comme il faut ſind!“ 

Er hatte einen der Kauſeuſe nahe ſtehenden Seſſel heran⸗ 
gezogen und ſich auf denſelben niedergelaſſen. Seine geradezu 
brennenden Blicke nicht von iyr abwendend, beobachtete er, in 
ritterlichſter Haltung daſitzend, fie unverwandt, während fie ſprach. 

„Mademoiſelle, ſeien Sie nicht grauſam,“ ſprach er jetzt, 
ſich weit vorneigend in dem gedämpften Tone, an welchem wir 
den heißblütigen Ungar Janos Sandory erkennen „Sie müſſen 
wifien, wie ich gelechzt habe nach dieſen Augenblicken des Allein⸗ 
ſeins mit meines Herzens Königin!“ 

„Tatata!“ unterbrach ſie ihn. „Nichts davon! Ich bin 
heute nicht dazu aufgelegt. Reden wir Vernünftigeres, z. B. 
von dem Wort eines gewiſſen Herrn, welches eine bekannte 
Schauspielerin an unſerm erſten Theater ſchon vor Jahr und 
Tag von einer Zeremonie ſprach, die die prüde Welt nun einmal 
unerläßlich hält, wenn Zwei miteinander durchs Leben ſollen 
wandern können. Man nennt das ein Eheverſprechen. Sie er⸗ 
innern, ſich Monſieur.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


durch Unterſchlagung ſeitens des Rendanten Quandt entſtanden 
war. Schließlich einigte man ſich dahin, daß der Reſervefonds 
und die Geſchäftsantheile der Mitglieder zu Gunſten des Ver⸗ 
eins verfallen und den Reſt die Mitglieder des Vorſtandes und 
des Aufſichtsraths decken ſollen. Es wird den meiſten Mitglie- 
dern deſſelben ſehr ſchwer fallen, 300 — 400 Mark ohne jedes 
Verſchulden zu zahlen, aber alle Genoſſen ſind vor Prozeſſen 
und ſo mancher vor gänzlichem Ruin bewahrt. 

— Danzig, 31. Mai. Am 28. Mai erſchien in dem Ju⸗ 
welier⸗Geſchäft der Wittwe L. (Heiligegeiftgafie) ein Mädchen 
und verlangte für eine bekannte Geſchäftskundin 8 ſilberne 
Armbänder zur Auswahl, welche auch verabfolgt wurden. Es 
ftellte ſich jedoch bald heraus, daß hier ein Betrug vorlag. Am 
nächſten Tage wurden in einer Pfandleihanſtalt zwei Armbänder 
gefunden, welche daſelbſt verſetzt waren und heute wurde die Be: 
trügerin in der unverehelichten 17jährigen S. entdeckt und ver⸗ 
haftet. 

— Danzig, 31. Mai. Das Gewitter am Sonntag Abend. 
welches ſich hier als ein zwar höchſt impoſantes, aber gutartig 
verlaufendes Naturſchauſpiel zeigte, hat auf ſeinem Wege über 
das ſüdliche Weſtpreußen und Pommern bis an die nordöſtliche 
Grenze von Oſtpreußen doch mancherlei Unheil angerichtet. 
Ueber größere Brände in Folge Blitzſchlages wurde ſchon aus 
Chriſtburg und Intterburg berichtet; heute liegt noch eine ganze 
Anzahl Hiobspoſten vor. Im Schwetzer Kreiſe wurde ein 
Wohnhaus durch den Blitz in Aſche gelegt. In Ziethen (Kreis 
Schlochau) fuhr ein Blitzſtrahl in den Schornſtein des Förſter⸗ 
hauſes und tödtete einen 11jährigen Knaben, der am Herd ſtand. 
Auf einer Feldmark bei Schlawe wurde der 20jährige Sohn 
eines Schlawer Bürgers vom Blitz erſchlagen. Bei Köslin und 
Saalfeld wurden größere Gehöfte durch Blitzſchlag in Flammen 
geſetzt, und aus Bartenſtein berichtet man, daß dort in der Zeit 
von 11-1 Uhr Nachts das Auflodern von zehn größeren 
Bränden beobachtet wurde. Dort ſollen auch wolkenbruchartige 
Regen⸗ und Hagelſchauer niedergegangen ſein und die üppig 
ſtehenden Saaten vernichtet haben. 

— Schlagentin, 30. Mai. Geſtern Abend entlud ſich über 
unſere Gegend ein ſchweres Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr in 
die Scheune des Beſitzers Ignatz Schulz in dem benachbarten 
Wordel und legte in kurzer Zeit deſſen ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gebäude, ſowie die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Johann 
Poczybicz in Aſche. Die Wohnhäufer find ſtehen geblieben. 

— Tilſit, 21. Mat. Ein leichtſinniger Burſche iſt der bei 
einem hieſigen Meiſter in der Lehre ſtehende 16 Jahre alte W., 
der ſeine Lehrzeit dazu benutzte, um ſich auf Koſten des Meiſters 
ſein Leden ſo angenehm wie möglich zu machen. Zu dieſem 
Zwecke behiell er das vom Meiſter zum Einkaufe von Waaren 
erhaltene Geld für ſich und ließ den Kaufpreis für die Waaren 
auf das Conto ſeines Meiſters ſchreiben. Aber hieran noch nicht 
genug, entnahm er von einigen hieſigen Kaufleuten auch zu 
ſeinem eigenen Verbrauche Waaren auf Rechnung ſeines Meiſters. 
Die dem letzteren präſentirten Rechnungen brachten die Thaten 
des Burſchen ans Licht; dieſer hatte in Folge deſſen vor 
Kurzem vor dem hieſigen Schöffengerichte wegen Betruges 
in 13 Fällen und Unterſchlagung in 5 Fällen zu verantworten. 
W. räumte ſeine Schuld ein und wurde in Anbetracht 
deſſen, daß er ſich zur Zeit der That der Strafbarkeit ſeiner 
Handlung wohl bewußt geweſen iſt und daß er ſich ſeinem 
Lehrmeiſter gegenüber eines erheblichen Vertrauensbruchs 
ſchuldig gemacht hat, unter Berückſichtigung der Gemeingefähr⸗ 
I a Treibens zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten 
veru 0 


Jocales. 


Tborn, den 2. Juni 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 3. 1543. König Sigismund 1. beflätigt den Karl in 
feinem Beſize des Gutes Wippiez. 

„ 3. 1718. Der Vergleich des Rathes mit der U. und HI. 

Ordnung in Betreff der ferneren Stadtverwaltung 


zu Thorn wird durch Königliches Reſeript bes 
ſtätigt. 


— Wetter: Prognofen. Stets bemüht, den Wünſchen 
unſrer geehrten Leſer nicht nur eee ſondern womöglich 
vorauszueilen, haben wir die Koſten nicht geſcheut, eine tägliche 
Vorausſage der wahrſcheinlichen Witterung für den nächſten Tag 
von der erprobten Wetterwarte von heute ab zu bringen. Natur⸗ 
gemäß können wir ſo wenig wie das betr. Amt irgendwelche 
Garantie für die Richtigkeit der Prognoſen übernehmen; doch 
werden dieſe nach allen Regeln der hochentwickelten meteorolo⸗ 
giſchen Wiſſenſchaft aufaumengehlelt und. haben immerhin den 
Werth größter Wahrſcheinlichkeit. 

— Herr Oberpräſident Staatominiſter v. Boßler war geſtern 
bier mit Gemahlin eingetroffen und unternahm Nachmittags eine 
Inſpteirungsfahrt ſtromab in Gemeinſchaft mit Herrn Waſſer-Bau⸗ 
Inſpector May. Herr v. G. beſichtigte u. A. auch das Gelände für den 
Tvorner Holzbafen und die Thorner linksſeitiae Niederung, letztere bin⸗ 
ſichtlich des dort zu erbauenden Dammes. 

— Dem Herren Oberpräfidenten v. Goßler, welcher im Hotel 
„Drei Kronen“ abgeſtiegen if, brachte heute die Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons eine Morgenmuſik, für welche Herr v. G. dem Stabs- 
boboiſten Herrn Kegel perſönlich Dank ſagte. 

— Schießplatz. Wie wir erfahren, hat Thorn alle Ausſicht, den 
Artillerie⸗Schießplatz, auf welchem dann ca. ein balbes Jahr von den 
verſchiedenen Regimentern geſchoſſen wird, zu erhalten. Nach den bis 
jetzt gemachten Verſuchen erſcheint das diesjährige Schuß⸗Terraim für 
den angebenen Zweck durchaus geeignet, und ſoll Se. Hoheit der Herzos 
von Sachſen- Altenburg etwa 22 000 Quadratmeter ohne Entſchädigung 
berzugeben bereit ſein. Es würde ſich dann für den Fistus nur noch 
um Ankauf einiger unbedeutender Parzellen bandeln. 

— Schieffübung. In vergangener Nacht wurde auf dem Rudaker 
Schießplatze bet elektriſcher Beleuchtung geſchoſſen. Zu den Uebungen 
wird vielfach altes Pulver verwendet. Der Donner der Kanonen ſtörte 
manchen Schläfer in der Stadt. 

Das Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt giebt bekannt: „Der 
nach unſerer Bekanntmachung vom 17. Mai d. J. während der Sommer- 
monate an jedem Sonn⸗ und Feiertage bei genügender Betheiligung zur 
Ablaſſung kommende Sonderzug von Thorn Stadt nach Ottlotſchin 
fährt fortan von Thorn Stadt nicht um 2 Uhr 43 Min, ſondern um 
2 Uhr 35 Min. und von Thorn Hauptbahnhof nicht um 2 Uhr 53 M., 
fondern um 2 Uhr 48 Min. Nachmittags Ortszeit ad.“ 


vom 26. Februar 1870 dürfen im Monat Juni nur geſchoſſen werden: 
Rehböcke. 


— Ein Jubiläum der dentſchen Turnerei. Das Jahr 1892 
darf als Jubeljahr der deutſchen Turnerei inſofern gefeiert werden, als 
vor 50 Jahren (6. Juni 1842) Friedrich Wilhelm IV. vom Schloſſe 
Sansſouei aus die bekannte Kabinetsordre erließ, nach welcher die 
„Leibesübungen als nothwendiger und unentbebrlicher Beſtandtbeil der 
männlichen Erziehung“ anerkannt und Verfügungen getroffen wurden, 
„das Turnen in den Lehrplan der Schulen einzufügen.“ Seit 1819, dem 
Jabre des Sand'ſchen Attentats auf Kotzebue, waren bekanntlich alle 
Beſtrebungen, welche auf die Hebung der Turnerei abzielten, ſtreng 
unterſagt, da an böchſter Stelle ein Zuſammenhang der umſturzdrobenden 
Ideen mit der Turnerei vermuthet wurde. Deshalb trat die ſogenannte 
Turnſperre ein; alle Turnplätze wurden geſchloſſen und der Turnvater 
Friedrich Ludwig Jabn ſelbſt geſänglich eingezogen, um dann nach ſieben⸗ 
jähriger Haft als unſchuldig entlaſſen zu werden. Erſt mit dem Regie⸗ 
rungsantritt Friedrich Wilbelms IV. (1840) beſſerten ſich dieſe Zuſtände. 

— Der Dampfer „Gotthilf Hagen“, auf welchem zur Zeit 
Seine Majeſtät der Kaiſer die Waſſerreiſe in Danzig unternahm, iſt 
geſtern Abend um ½9 Uhr bier angekommen und wird gewiß in der 
hieſigen Bürgerſchaft das allergrößte Intereſſe erregen. 

— Zur vierten Hauptverſammlung des Danziger Haupt: 
vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in Dirſchau am 29. und 30. 
Juni d. J. iſt das nachſtebende Programm entworfen: Mittwoch, den 
29. Juni: Empfang der Gäſte und Deputirten durch die Empfangs⸗ 
Kommiffion am Bahnhof. 5 Uhr Nachmittag Gottesdienſt in der 
St. Georgskirche. Predigt: Herr Superintendent Schaper aus Wotzlaff. 
7 Uhr Begrüßung der Derutirten und Gäſte in der Aula des Realpro⸗ 
gymnaſiums. 7½ Ubr engere Verſammlung der Deputirten, Beratbung 
und Beſchlußfaſſung über die im $ 13 der Satzungen des Hauptvereins 
vorgeſehenen Gegenſtände. 8 Uhr Coneert im Schützengarten. — 
Donnerſtag, den 30. Juni 7 Uhr Morgens Ehoraldlafen von dem Thurme 
der St. Georgskirche und Einläuten des Feſtes. 8˙J. Ubr Verſammlung 
aller Feſitheilnebmer in der Aula des Realprogymnaſiums, Feſtzug nach 
der Kirche. 9 Uhr Gottesdienſt, Predigt: Herr Hofprediger Faber aus 
Berlin. Bericht: Herr Konſiſtorialratb Koch aus Danzig. Frübſtücks⸗ 
pauſe im Schützenhauſe 12 Ubr: Anſprachen verſchiedener Prediger 
aus der Diaspora in der St. Georgskirche. Abſtimmung über das ge 
meinſchaftliche Liebeswerk. 3 Ubr gemeinſames Mittagseſſen im Saale 
des Hotels „Zum Kronprinzen, Preis des Couverts 5 Mk. (Anmel⸗ 
dungen werden bis zum 25. Juni er. von Herrn Pfarrer Stollenz⸗ 
Dirſchau entgegen genommen werden.) 6˙d Ubr Kirchenconcert in der 
St. Georgskirche. 7 J. Uhr Voltsfeſt mit Concert und öffentlichen An⸗ 
ſprachen von Deputirten im Schützengarten. 

— Nachdem die geftern hier zu Beſuch weilenden Bromberger 
Seminariſten alle Sehenswürdiakeiten in Augenſchein genommen hatten, 
beftiegen fie den Rathhaus-Thurm und fangen von der Plattform berab 
das Lied; „Stimmt an mit bellem hoben Klang“ etc. alle Verſe mit 
kräftigen, weitſchallenden Stimmen. 

— Der Erweiterungsbau des Schützenhauſes der bieſigen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft ſteht nunmehr in naber Ausſicht 
und fol der Bau nach den Plänen des Herrn Baumeiſters Uebrick aus ⸗ 
geführt werden. Die Mittel für den Bau find der Brüderſchaft, deren 
Finanzlage eine ſehr günſtige iſt, von der Preuß. Central Boden⸗Credit⸗ 
Actiengeſellſchaft zur Verfügung geſtellt. 

— Jagdkalender. Nach den Beſtimmungen des Jagdſchonge ſetzes 


der angrenzende Flur, ſowie das gegenüberliegende Klaſſenzimmer mit 
Verwendung finden muß. Hoffentlich gelingt es den zuſtändigen Be⸗ 
börden, für die Beſeitigung dieſer Uebelſtände baldigſt Sorge zu 
tragen. 


— 


Vermiſchtes. 


Ein vorſündfluthlicher Krebs iſt in der 
Kalkſteingrube zwiſchen Rheinfelden und Maaden in einer der 
vertikal liegenden Steinſchichten, 15 Meter unter der Oberfläche 
gefunden worden, vollkommener erhalten, als ähnliche Verſteine⸗ 
rungen von Seemuſcheln, Ammonshörnern ꝛc. Das verſteinerte 
Thier, das wohl Tauſende von Jahren in dieſen Steinſchichten 
eingepreßt war, hat genau die Form und Größe der Krebſe, wie 
ſolche in den Schweizer Thalbächen heutzutage vorkommen, und 
iſt in der Lage wie lebend. Der Kopf, der Rücken, der Schwanz 
mit den Gelenken, beide Scheeren, alles iſt ſehr deutlich; ſogar 
die beiden Fühlhörner ſind im Geſtein durch zwei leichte dunklere 
Streifen gekennzeichnet. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Culmſee, 2. Juni. Hozakowski⸗Thorn erhielt auf der Culmſeeer 
Ausſtellung ein Ehrendiplom für Saaten. Oberpräſident Excellenz 
von Goßler mit Landrath Krahmer von Thorn find hier auweſend. 

Wien, 2. Juni. Bei der Kataſtrophe im Maria⸗Silberſchacht 
werden die 200 Vermißten für todt gehalten. 

— Aus Wien wird offiziös aus Berlin gemeldet, daß Caprivi 
den Kaiſer nicht nach Kiel begleiten wird, damit der reine Höflichkeits⸗ 
Charakter des Beſuches gewahrt bleibt. 

Amſterdam, 2. Juni. Sämmtliche Niederländiſchen Stu⸗ 
denten = Verbindungen lehnten die Theilnahme am Turnfeſt in 
Nancy ab. 


| 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Kiel, 1. Juni. Die Kaiſerbegegnung iſt definitiv für den 
7. Juni in Kiel feſtgeſetzt. Der Zar kommt Vormittags und bleibt 
bis zur Nacht als Gaſt des Kaiſers. Kiel iſt gewählt, weil der Auf⸗ 
enthalt in Copenhagen für den Zaren kurz bemeſſen iſt und die 
Rückfahrt zur See erfolgen ſoll. 

Paris, 1. Juni. Aus Perpignan wird gemeldet, daß ein 
Infanterie⸗Poſten einen Paſſanten, welcher ihn mit Steinwürfen an⸗ 
gegriffen hatte, mit dem Bajonnet erſtochen hat. 

Nom, 1. Juni. Graf Marchineſini, welcher geſtern den Lieu⸗ 
tenant Moſigillo, den er im Schlafzimmer ſeiner Frau überraſchte 
erſchoſſen hat, iſt verhaftet worden. j 

Wien, 1. Juni. In Folge eines orkanartigen Wolkenbruchs, 
entgleifte geſtern Abend ein Perſonenzug der ungariſchen Staatsbahn, 
wobei viele Waggons zertrümmert wurden. 23 Paſſagiere ſollen ver⸗ 
letzt ſein. 

Warſchau, 1. Juni. Zwiſchen Schmugglern und der ruſſiſchen 
Grenzwache kam es in der Nacht bei Szezuein zu einem blutigen 
Zuſammenſtoß. 

— Von den in Lodz verhafteten Arbeitern wurden 45 zur 
Verſchickung nach Sibirien verurtheilt. 

— Neuerdings wurden 30 preußiſche und 25 öſterreichiſche 
Staatsbürger ausgewieſen. Eine Friſt zur Abwickelung der Geſchäfte 
iſt denſelben nicht bewilligt worden. 


Waferkände der Weichſel und Brahe. 
e 


n 


Der Abſchuß alles übrigen lagdbaren Wildes in dieſem 
Monat iſt bei Strafe verboten. : 

— Auf Verfügung der Strafkammer des Landgerichts zu Bar- 
tenftein wird das einem notorischen, ſchon mit 12 Jabr Zuchthaus vor⸗ 
beftralten Pferdediebe abgenommene Geſpann, Pferd mit Geſchirr und 
Wagen öffentlich meiſtbietend verkauft, da der Beſtoblene nicht zu er⸗ 
mitteln iſt. . 

— Wir machen noch einmal alle Hundebefiger darauf aufmerkſam, 
daß fie durch Einzahlung der Hundeſteuer vor dem 1. Juli für die 
Innerſtadt 3 Mark für die Vorſtädte ꝛc. 4,50 Mark erſparen können. 

— Auf der Rämmerei⸗Kaſſe wurde heute ein falſches Zweimark⸗ 


Thorn, den 2. . 0,67 über Null. 


I 
ſtück angehalten, welches in Ausſeben und Prägung ganz einem echten — 45775 ng ? 8 6 121 — „ 
gleicht; auch das fonft harakteriiche fettige Gefübl beim Anfaſſen fehlt Brahemünde —5 1 Juni 2 3.08 0 
dem Falſifikat vollſtändig, doch wies der vorzügliche Probirſtift, welcher 5 s 8 ce be Debeka n 
bei unſerer Polizei in Gebrauch ifl, die Unechtbeit des Stückes. Der Bromberg, 1. Juni 2 8 54 


Klang iſt entſchieden bleiern, es fei alſo Vorſicht empfohlen. 

— Märkte. Am 13. und 14. Juni findet hier der Wollmarkt 
ſtatt; der am 15. beginnende Jahrmarkt dauert wieder acht Tage. 

— Der morgige Markt wird als der erſte nach Schluß der 
Schonzeit voraus ſichtlich überreich mit Krebſen beſchickt fein, worauf wir 
die verebrlichen Hausfrauen beſonders aufmerkſam machen. 

0 Bur Vergebung der Töpferarbeiten in den Bureaus, welche 
in dem bisherigen großen Rathbausſaale eingerichtet werden, bat beute 
Termin angeſtanden. Es waren 4 Angebote aus dem Ort und 1 An⸗ 
gebot von Fielitz und Meckel in Bromberg eingegangen. Legterer ver · 
langte 2050 Mk, die niedrigſte Forderung bat Herr Barſchnick Thorn 
mit 1410 Mk. geſtellt. 

— Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 105 
Pferde und 276 Ferkel aufgetrieben. Gute Plerde, namentlich brauchbare 
Zugtbiere waren begehrt und erzielten angemeſſene Preiſe, auch nach 
Ferkeln war lebhafter Begehr. 

— Auf der Weichſel ſind bier auf der Bergfahrt die Dampfer 
„Graudenz“ aus Königsberg und „Anna“ aus Danzig bier eingetroffen. 


Für die Schriſlleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


— — . —— —— Kb 
Eigene Wetter⸗Prognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausſichtliches Wetter für den 3. Juni: Mit Gewittern 
und Regenfällen Abkühlung, zeitweiſe ſtarker Wind. 
— — dä — — — —'. a 


Handels: Nachrichten. 
Thorn 31. Mai. 
j (Alles pro 1000 Kilo per Bahn 
Weizen ſehr geringes Geſchäft unverändert 116/117pfd bunt 200/01 
M. 118/120pfd. hell 202/204 M. 123 25pfd. bell 208/210 M 
126% 7pfd. hell 212/18 M. feiner über Notiz. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 2 Juni 


Beide Dampfer brachten Kaufmannsgüter hierher. Tendenz der Fondsbörſe: gedrückt. | 2. 6. 92. | I. 6. 92. 
— Holzeingang auf der Weichſel am 1. Juni Horwitz und Nuſſiſche Vantnoten p. Unssa . e 214,35 | 213,65 
Birnbaum durch Rachaiski 4 Traften 1674 kief. Rundbölzer, 787 kief. Wechſel auf Warſchau kunz 214,— | 213,25 
Mauerlatten, 10 kief. Sleeper, 14 tief. einf. Schwellen, 1832 Rundelſen, Deut ſche 3%, proc Reichsan leihe. 100,80 | 100,50 
— Endelmann u. Ehrlich durch Lenz 6 Traften 3678 kief. Rundbölzer, Preußiſche 4 proe Conſolss 07,— 106.90 
a . Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 67,40 7,30 
338 kief. Mauerlatten, 2335 tief. einf. und Doppelſchwellen, 179 Rund⸗ ee Aquidationspfandbrieſe 66,20 66.— 
birten, — J. Wegner durch Goldberg 2 Traften 641 kief. Rundbölzer, ſtpreußiſche 3/ proe Pfandbrieſe 96,10 95,80 
380 fiel. Balken und Wauerlatten, 130 kief. Sleeper, 400 einf. Tief. Disconto Commandit Antheile 195,40 196,— 
Schwellen, 1s eichene Blancons, 430 eich. Kantbölzer, 220 eich. Rund- ee ehesten BER 122 111.— 
ſchwellen, 2010 eichene einf Schwellen, 1359 Stäbe, — M. Evrlich] gweigen: Jun:: 188,50 186.— 
durch Karafirt 3 Traften 1770 kief. Mauerlatten, 30 eins. kief. Schwellen, ne dor ae 1 Inn 
‚ ich. „eich. 5 x oco in New⸗Vork = x 
a Plancons, 1099 eich. Rundſchwellen, eich. einſ. und Doppel ae: 5 0 Se 1 — 75 
— Gefunden iſt von einem Kinde ein Block Pferdebahn⸗Billets, Juni Juli N Pi 123 
ein Schlüſſel im Glacis, einer im Rathbauſe. Juli⸗Auguſt . 178,— | 177,50 
— Polizeibericht. Verbaftet wurden 4 Perſonen; zwei Profis | Räböl: June 52,70 | 52,70 
tuirte wurden auf der Straße aufgegriffen und in Gewahrſam genom | Spiritus: ehe ae. il . — 0 
men. Sie ſehen ihrer demnächſtigen Ueberweiſung in die Beſſerungs Joer loco. x 5 98.— 37,70 
Anſtalt entgegen. Jer Jund Jule 36,70 36.70 
70er Auguſt⸗Se vt. 38,40 38,10 


Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
a ET DDD ( 


in, Cheviot, Velour 
ca. 140 em. breit 4 Mk. 1.75 Pf. per Meter 
verſenden jede beliebige Mehrzahl direkt — 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger Co., aM. 
Muſterabſchnitte auf Verlangen bereitwilligſt franco. 


— Mocker. Seit etwa ſechs Monaten wird nun durch den die 
Seelſorge in unſerer Gemeinde wahrnehmenden Prediger Pfefferkorn 
aus Danzig allſonntäglich bier Gottesdienſt abgehalten. Dabei ſtellt ſich 
immer dringender heraus, daß der Bau eines den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Bethauſes bezw. einer Kirche bier am Orte unumgänglich 
nöthig iſt. Das zu dieſem Zwecke benutzte Klaſſenzimmer in unſerer 
Schule reicht jetzt und reichte auch bisber bei weitem nicht aus, ſo daß 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 27. Mai 
1892 iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 218 ein⸗ 
etragen, daß der Kaufmann Max 
raun in Thorn für ſeine Ehe mit 
Johanna Gruen durch Vertrag de 
dato Graudenz, den 9. Mai 1892 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß Alles, was die zu⸗ 
künftige Ehefrau in die Ehe bringt oder 
während derſelben durch Erbſchaften, 
Vermächtniſſe, Geſchenke, Glücksfälle 
oder ſonſt erwirbt, die Natur des vor⸗ 
behaltenen Vermögens haben ſoll. 
Thorn, den 28. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 
8 In unſeren Handelsregiſtern ſind 

zufolge Verfügung vom 30. Mai 1892 
folgende Eintragungen bewirkt worden: 

1. bei der zu Nr. 16 des Firmen⸗ 

Regiſters eingetragenen Firma 
Rudolf Asch in Thorn: 
der Kaufmann Hermann Asch 
in Thorn iſt in das Handels: 
geſchäft des Kaufmanns Rudolf 
Asch als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten und die nunmehr 
unter der Firma Rudolf Asch 
beſtehende Handels = Gejellichaft 
unter Nr. 166 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen: 
2. bei der zu Nr. 19 und 90 des 

Procurenregiſters eingetragenen 
1 der Frau Ernestine 

sch geb. Fajans bez. des 
Kaufmanns Hermann Asch 
in Thorn für die Firma Ru- 
dolf Asch in Thorn: 

„Die Procura iſt erloſchen.“ 

3. im Geſellſchafts = Negifter unter 

Nr. 166 

Spalte 2: Rudolf Asch. 

Spalte 3: Thorn. 

Spalte 4: die Geſellſchafter ſind: 

1. der Kaufmann Rudolf Asch, 

2. der Kaufm. Hermann Asch, 
beide in Thorn. 

Die Geſellſchaft nimmt mit dem 
1. Juni 1892 ihren Anfang. 

Die Bufugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem einzelnen der Ge⸗ 
ſellſchafter zu. 

Thorn, den 31. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Ein Jobber termin 
für die Revierabtheilung Neulinum 

wird am 


Montag, d. 13. Juni d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Dameran 
abgehalten werden. 
Zum Verkauf kommen etwa: 
Bau und Nutzholz. 
Eichen: 13 Nutzenden, 7 Stangen, 
4 Rm. Schichtnutzholz; 
Birken: 10 Nutzenden, 10 Stangen; 
Kiefern: 157 Stück Bauholz. 
Brennholz. 
94 Rm. Kloben, 29 Rm. Knüppel 
und 1174 Rm. Reiſig verſchiedener 
Holzarten. 


Leszno bei Schönſee Weſtpr., 
den 30. Mai 1892. 


Königl. Oberförſterei. 


ckanntmachüng. 
Das diesjährige Ober ⸗Erſaßgeſchäft 
in Thorn findet von Dienſtag, den 
7. bis Sonnabend, den 11 Juni 
1892 im Locale des Reſtaurateurs 
Mielke hierſelbſt — Karlſtraße 5 — 


att. 

Sollten ſich am hieſigen Orte ge⸗ 
ſtellungspflichtige Mannſchaften befinden, 
welchen ein Geſtellungsbefehl nicht 
ugegangen iſt, jo haben ſich dieselben 
foot in unſerem Bureau I (Sprech⸗ 
ſtelle) zu melden. 

Zu den geſtellungspflichtigen Mann⸗ 
ſchaften gehören ſämmtliche Militär⸗ 
pflichtige des Jahrganges 1870, welche 
ſich in dieſem Jahre zum Erſatz⸗Ge⸗ 


Wollmarkt in Thorn 


den 13. u. 14. Juni er. 
FFP 


Heute, den 3. Juni a. e., 


Vormittag 10 Uhr, 


findet eine öffentliche 


Zwangsverſteigerung 


auf dem 
za e m 
att. 


Zur Verſteigerung gelangen: 


1 brauner Wallach, 
1 brauner Kaſten⸗ 

wagen, 
3 alte Sielengeſchirre. 


Thorn, den 2. Juni 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung 


Oeffentliche freiwillige und Zwangs⸗ 
Verſteigerung. 


Freitag, den 3. Juni d. J., 
Vormittags 10% Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Kö⸗ 
niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen großen Spiegel mit 
Marmoreonſole, einen klei- 
nen Spiegel, eine Zither, ein 
Belveiped 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 2. Juni 1892. 
Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Eisſchränke! der Welt iſt die Original ⸗ 


Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 


in größter Auswahl 


und zu billigſten Preiſen 


Talon BIKAN v. 


Ein tüchtiger 


Steinſetzmeiſter 


ſchäft geſtellt haben, ferner die für [oder Polier mit 4-5 Setzern 
brauchbar befundenen, ſowie zur Erſatz⸗] findet dauernde Beſchäftigung. Mel⸗ 
Reſerve und zum Landſturm vorbe- dungen unter 114 A an die Erpedition 


ſtimmten oder für dauernd unbraud) 
bar befundenen Militärpflichtigen des 
Jahrganges 1871 und 1872. 

Thorn, den 30. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 


Ein Gärtchen 


wird zu miethen geſucht. Gefl. Off. 
unter Chiffre E. in der Exp. d. Ztg. erb 


— — — ũ — —— — — 
Alle Sorten Kleie, ſowie Mais 
t billigſt abzugeben 
M Gotthelf, Breslau. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Für Maler! 
2 Große 


Makulaturbogen 


„bei Abnahme von 10 Kilo à 20 Pf. 


pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 
— . — . — — 


Hochherrſch. Wohnung 


(Inh. Herr Major Klammroth) vom 


und 2 Wohnungen ſind in meinem 


in der 
Expedition der „Chorner Zeitung.“ Neubau Breiteſtraße 46 zu verm. 
eee ee eee 


Freitag, den 3. Juni, 
Abends 8 Uhr: 


Kirchen-Konzert 


i. d. altst. evangel. . Kirche 
Billets à 50 u. 75 Pfg. vorher 

zu haben bei Herrn Kaufmann 

B. Richter. P. Grodeki. 


Schützenhaus. 
Freitag, den 3. Juni 1892: 
2 E. za. 
Streid Concert 
von der Capelle des Fuß - Artillerie 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 


Leitung des Stabshoboiſten Herrn 
Schallinatus. 


Rathskeller 
H. Radau. 


Maibo wle! 


| 
| NB. Die Temperatur im Keller heträgt 
12 Grad Reaumur. 


— 2 


Seebad und Neufah Anfang 8 Uhr, Entree 20 Pf. 
eurer Wester platte, d Dan e 0 


Es sind möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer für die 
erste und für die zweite Saison preiswerth zu vermiethen. Billige 
Pension im Kurhause (Restaurateur H Reissmann). Keine Kurtaxe. 
Kalte Seebäder (Frequenz 100000 Bäder pro Jahr). Warme See- 
bäder, Soolbäder, und Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Patent 
W. Lippert, bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Blutarmuth, 
Nervenleiden u. s. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 
Täglich Concerte im Kurgarten, Reunions im neuerbauten Kursaale. 
Regelmässige Dampfbootverbindung mit Zoppot. Dampfbootfahrten 
nach der Flotte auf der Rhede, nach Hela, Pillau und anderen benach- 
barten Bädern mit dem neuen Salondampfer. — Nähere Auskunft er- 
theilt die unterzeichnete Gesellschaft 


„Weichsel“ 
Danziger Dampischiſfffahrt- und Seebad-Hotien- Gesellschaft. 


Alexander Gipsone 
in Danzig, Bureau Helligegeistgasse 84. 


Habe mich in Thorn als 
Nechtsanwalt 


Jechl⸗Uerein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am Montag, den 2. Pfingsfeiertag 


in 
ME Tivoli: SE 


Erſtes großes 
Sommerfest 


Tolks- u. Knder-Blsiguner. 


Die beite et 
92 g iedergel Mein B befindet au 
Näh ma sch in E 10 be 5 E Co cent Ulanen⸗ 
Breitenſtraße Regiments Nr. 4 unter perſönlicher 


im zweiten Hauſe vom Markt 
von Paledzki, 


Rechtsanwalt. 


WRERKKKIKK 


Zeitung des Stabstrompeters Herrn 
Windolf. 
Glücksbuden, reichhaltigste Tom- 
bola, Scheiben- u. Flatterschiessen, 
Caroussel u. dergl., ſowie 
als nen: 


Woas oder Nix. 


Um 7 Uhr Abends wird einer 
von den wiederholt in Rußland beobach⸗ 
teten Inſpicirungs⸗ 


Luftballons 
von dem Vereins⸗Luftſchiffer aufgelaſſen. 
Bet Eintritt der Dunkelheit 
prächtigſte Beleuchtung des Gartens. 


„Singer“ 


2 morattige Wichsen d 2 Winkler’s Hotel 
G. Neidlinger. 
Hoflieferant, 
Thorn, 


. 


Mittagstiſch von 12—3 Uhr. 
Reichhaltige 
Frühstücks- u. Abendkarte 

zu ſehr mäßigen Preifen. 
Münchener und Schönbuſcher 

(Königsberger) Bier 
D friſch vom Faß. 


NN N N 
T 
Die Luft iſt jetzt ſo friſch und rein, 
Und Maiengrün und Sonnenſchein, 
Das Bier iſt kühl, der Spargel gut, 
Das giebt zu Knüttelverſen Muth, 

Drum möchte 
Arenz-Hotel-Garten 
Nicht lauge auf Gäſte warten 

ee eee 
Komme!!! 
Freitag, den 3. Juni mit body. 
feinem Schweizer: u. Tilſiter⸗ 
Sahuenkäſe a Pfd. 70 Pf. Stand auf 


Ackerstr. 35. 


ener ge ener nee, 
FeinsteMatjesheringe 
Neue Malta-Kartofeln 


empfiehlt 
Eduard Kohnert, 
Wind: 1 Bäckerſtra en-Ede. 
Unterricht im Malen u. Zeichnen 
ertheilt 


M. Wentscher, 
Schuhmacher⸗Straße 1, III Treppen. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


Anfang 
des N * Radım. 
* * r eder und 
Entrée: deren Angehörige gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte pro 1892 
20 Pf. pro Perſon, Kinder frei; 

für Nichtmitglieder 30 Pf. pro 
Perſon, Kinder 10 Pf. 

Der ſchattige Garten bietet den an⸗ 
genehmſten Aufenthalt und laden wir 
unſere Mitglieder, Freunde u. Gönner 
ganz ergebenſt ein. 


Vorstand u. Fest- Comité. 


Culmerſtraße. dem Markt. Ph. Gerber, Bromberg. FETT 

Die beliebten m —— —ͤẽ—ł — 
Eine Wohnun Ressource. 

Knaben = Anzüge von fünf bis ſechs 55 90 Zu⸗ Sonnabend, den 11. Juni er. 


mit Schnittmuſter find nur zu haben 
bei „ Chlebowski. 


Ein faßt neuer, grauer Tach) 
Herren⸗Anzug 
iſt zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. 3. 
für ein Pferd 
gesucht. 


Bursche 


G. Neidlinger. 


Ein Lehrling 


für das Comptoir geſucht. 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


Ein Lehrling 
wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 
— Spritfabrik u. Deſtillation — 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 


behör, in der Nähe der Poſt, parterre Exkrafahrt nach Ottlotſchin. 
Abfahrtszeit wird durch Cireulaire 
bekannt gegeben. 


Der Vorstand. 


Victoria-Garten. 
F. 0. Platow’s 


Universal-Ausstellung 
Kunst und Wissenschaft 


„Preisgekrönt“ auf der 

„Aegintha - Ausſtellung“ 
Berlin im Februar 1892. 
KFäglich geöffnet ng 
Vorm. 9 Uhr bis Dunkelwerden. 
Entrée 40 Pf. Catalog 10 Pf. 

Billets à 25 Pf. find vor⸗ 
her in den mit Placat belegten 
Handlungen zu haben. 


oder erſte Etage, zum 1. October ge⸗ 
ſucht. Offerten an R. R. Rudolf 
Mosse, Thorn. 


in Kellerloeal, bisher Bierver⸗ 
lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. 
—— — ——— 


Ga möblirte Zimmer mit 
Cabinet zu haben. 
Brückenstr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 


— — 

Bo verſtr chen 10 iſt die bisher von 

Herrn Rentier v. Czapski be⸗ 

wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube⸗ 

hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


Wohn. 1. Et. 2 Zim., b., h. Küche 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 


Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark, 

S. Czechak, Culmerſtraße. 


Sonnabend, den 4. Juni er., 
Vormittags 10% Uhr: 
Gaſtpredigt des Herrn Rabbiner Dr. 
Rosenberg aus Hrandenburg. 
Der Vorſtand 
der Synagogen = Gemeinde, 
Eine leine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
Winkler’s Hotel. 


mit Veranda und Gärtchen 
Ern r. Zim. a. Sommerw., a. möbl. 
3 v. b. Schweitzer, Fiſcherſtr. 132. 


— — — — — 
1 helles gut möblirtes Zimmer 
zu verm. Kloſterſtr. 1, 2 Trp. 


— —— .. — 
Synagogale Nachrichten. 
reitag Abendandacht 8 Uhr. 


1. October cr. zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


— den = 


G. Soppart. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


